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dem Bund der linken Lagerschale läuft. Radiales Spiel wird dadurch beseitigt, daß der

linke Zapfen auf der Welle der Länge nach verschiebbar ist und durch die Mutter ]L’.z

in die richtige Lage gegeniiber der Schale gebracht werden kann. Die Schmierung ist

sehr sorgfältig als Ringschniierung ausgebildet.

Zur Führung stehender Wellen dienen Halslager, die in einfachen Fällen aus

einteiligen Biichsen bestehen, bei zu erwartenden Abnutzungen oder bei der Notwendig-

keit der Einstellung aber meist dreiteilig und durch Keile, Abb. 1581 oder Schrauben,

Abb. 1582, nachstellbar gemacht werden. Schwierig ist die Schmierung solcher Hals—

lage1‘ * sofern nicht ein Ölbad ausgebildet werden kann *, weil das Öl durch die Schalen-

kanten abgesehabt wird. Poekholzsehalen, die man an \Vasserturbinen gern verwendet,

weil sie schon durch das Wasser genügend geschnijert werden, trennt man durch Blech»

platten von den Keilen, Abb. 1581, damit sich diese nicht in die Holzschalen einfressen.

 

 

 

 
    

 

Abb. 1583. Kuibelwellenlager der

\Vasserwerkinaschine, Tafel I.

M. 1: 10.
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f) Berechnungsbeispiel.

Ku1belwcllenlager der Wasserwerkmaschine Tafel I Auf Seite 652 wurde für den

VVellenz-apfen ein Durchmesser (1 = 250 und eine Länge l: 360111m ermittelt. Das

\i3’,La,g<l Abb. 1583, hat Vierteilige Schalen aus Gußeisenbvon 3) mm Stärke mit einem

1 \Veißmetallausguß von 81mm Dicke und besitzt Bingschmierung. Die Schmiernuten

, führen das Öl immer wieder der Schalenmittc zu. Das an den Enden aust1eten(h Öl

i wird durch Spritzringe, die an der Welle und an dei Kurbelnabe sitzen Abb. 1’98, in

; zwei an die Schalen angeschraubte Ölfangringe und von da durch Bohrungenin den Öl—
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äraum zurückgeleitet. Damit sich die Welle bei Wärmeschwankungen ausdehnen kann,

1.}i sind zwar die Lager auf der Hoch— und N1ederdiuckseite der Maschine gleich die Zapfen—
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lauffläehe auf der einen Seite dagegen um lmm länger gehalten, vgl. Abb. 1325. Oft

wird zu dem Zwecke auch eine der Lagerschalen etwas schmaler, die Welle dagegen

symmetrisch ausgeführt. Fiir die Nachstellung der mittleren Schalen sind Stahlgußkeile

mit 1/10 Neigung vorgesehen, die an der um die senkrechte Achse ausgedrehten Lagen

höhlung anliegen und durch Hammcrschrauben angezogen werden. Sie können nach

Abb. 1584 zu vieren zusannnengegossen, am äußeren Umfang zylindrisch, der Lager-

höhlung von 470 mm Durchmesser entsprechend, an den oberen und unteren Flächen

aber eben abgedreht werden und bieten neben einfacher Herstellung den Vorteil, daß

sie den Schalen eine gewisse Selbsteinstellung gewähren. Die schrägen Druckflä‚cheri

werden auf der Stoßmaschine bearbeitet, auf der auch die vier Keile voneinader ge-

trennt werden kÖnnen. Ohne Rücksicht auf die

Reibung sind die Keilschrauben während des

Betriebes nach Abb. 1585 im ungünstigsten

Falle mit 1/10 B„ belastet, wenn man annimmt,

daß der Lagerdruck allein durch die mittlere

Schale aufgenommen wird. Sie müssen bei

Irz ; 500 kg/cm‘-’z
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Abb. 1,534_ Her- Abl;.1585 Zur B(.„(.h_ Kernquerschnitt haben. Gewählt: 11/8”-Schrau-

stellung (lerKeilezum nung der Keilschra_uben hen mit 455 an“! Kernquerschnitt und

Lager. Abb. 1.783. am Lager, Abb. lots’ö. ;—3._ l'th __, Z “ ‘ . D. Ina S ruch-

M. 1:20. ) / ‘a ““ “gvpanmlng 19 n P

nahme der Schrauben beim Nachstellen der

Schalen, das möglichst während des Stillstandes der Maschine erfolgen wird, ist wegen

der Unsicherheit über die Größe der Reibuiigsn'iderstz'üide an (len Keilen und an den

Begrenzungsflächen der Schalen schwer zu bestimmen.

Der Deckel wurde entsprechend der zylindrischen Ausboln‘ung des Rahmenraums

als Drehkörper um die senkrechte Achse nach einer Kugelfläche von 450 mm Außen-

halbniesser ausgebildet und dadurch auch die Bearbeitung seines Modells durch Drehen

ermöglicht. Nur diejenige der Anlagefläche der Oberschale erfolgt durch Ausbohren

des Rahmens und Deckels um die wagrechte Lagcrmittellinie. Der Deckel wird während

des normalen Betriebes überhaupt nicht belastet. Denn der nach Oben gerichteten

Seitenkraft im Triebwerke, die im ungiinstigsten Falle, wenn der Kurbelarm senkrecht

zur Schubstange steht und, wenn ferner angenommen wird, daß in dieser Stellung

noch der größte Kolbendruck wirksam

ist. ? -P„= l'ä00= 3480 kg beträgt,

wirkt das halbe Gewicht der Welle und

des Schwungrades in Höhe von 3650 kg

entgegen. Trotzdem tut man gut, den

Deckel durch kräftige Schrauben fest»

zuhalten. Es sind vier Stück von 11/2"

Durchmesser gewählt.

Den Deckel bildet man nun zweck—

mäßigerweise so aus, daß er den Kräf—

2
ten, die die Schrauben aufnehmen kön-

Abb. 1380. Zur Berechnung des Lagerdeckels. nen, ebenfalls standhält. Querschnitt ]

über der Lagerrnitte ist dementsprechend

auf Biegung nach Abb. 15% zu berechnen. Bei Ä‘z : 500 kg/em2 Zugspannung im

Kernquerschnitt F„ k«"lii<"ll die Schrauben je:
'

 
1' !»‘0 - k, ; 8,39 . 500 : 4195 kg
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aushalten. Dabei wird die Biegebeanspruchung in der äußeren Faser des Querschnittes ]:

l b]
„_, .e
f" 4 1 2- „“ 24."—7,1 -6,8a„=2.P>L_V_=‚

9[ ” „l „,
= 04k 2,‚II 3296 +3 g/Om

was noch zulässig erscheint. 61 und J1 wurden in bekannter Weise an dem daneben
skizzierten Querschnitt unter Ersatz der bogenförmigen Außenbegrenzung durch geradeLinien ermittelt.

Der Deckeh‘and greift über die Zentrierleiste am Rahmen und verstärkt das Lager,
indem er bei guter Fassung einen Teil des Lagerdrucks aufnimmt. Berechnet man den
Band, um ein Urteil über seine \Viderstandsfähigkeit zu bekommen, unter der sehr

. A
.

ungünstigen Annahme, daß an seiner Unterkantc die Kraft 3”, Abb. 1586, angre1fe(wegen A„ Vgl. S. 653), so wird der unter 550 liegende Querschnitt [I nach der Theorie
der geraden Balken mit:

_ G'A„.«C_Q 2382

ab_ 272722 T “i

„5,3

27.

0

05,77% =432kg/cm—

und mit:

‚
A„„sin 55° 23820 0,819_ 2

U: = *2 751." * ’ @ 52*7T5‚7 ” ‘ 63kg/0m
beansprucht. Querschnitt [II hat auszuhalten: an der inneren Faser:

A„ g.i,_ 23820v12,8;}0,3_ 2
%=’5 . (73, _ ‚ ‚ 2-3380 _465kg/cm

und

3 90
A„. 2 l „. ».gg: 2, :é7156:10kg/0m—,

Querschnitt ] :
4 1 6 3

Am kre2_23820 lg,? ; ‚f _
2

%:T" J _. _) 3350 _316kg/cm2 , _
und

A

23820 „ 7 2c,: 2f =2_202=09kg1/0n1
.

Dabei ist zu beachten, daß die Art der Beanspruchung der oben berechneten, nämlich
der durch einen senkrecht nach oben gerichteten Druck erzeugten, entgegengesetzt
gerichtet ist. Konstruktiv kann man die Inanspruchnahme dadurch günstiger gestalten,
(laß man den Hebelarm Äf klein halt, die Rahmenwandung also möglichst hoch hinauf—
zieht.

Die im Zusammenhang mit dem Lager wichtigen Querschnittel und II des in Abb. 1699
“siedergegebenen Rahmens der Maschine sind in dem Abschnitt 22 nacligerechnet. Unter

' I:eachtung der auf Seite 869 besprochenen Versuche sind kräftige Formen und bei der

Berechnung nach der Theorie der geraden Balken niedrige Beanspruchungen, nament—
lieh im Querschnitt I, geboten.

B. Gleitstützlager.
Der Einteilung der Stützzapfen entsprechend, unterscheidet man Stützlager

‚nit einer vollen oder einer ringförmigen Lauffläche, Abb. 1587 und 1588

und Kammlager mit mehreren ringförmigen Stützfläehen, Abb. 1589. Für ihre Durch—

l»ildung und Beurteilung gilt neben den auf Seite 841 für Traglager aufgeführten Ge—

sichtspunkten 1, 5, 6 und 7 noch der, daß die Achse der Stützflächen mit der Drehachse

zu:sammenfallen muß, daß insbesondere ebene Flächen genau senkrecht zur Drehachse

'.i.


